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Aprikosenbaume im etw as erhöht gelegenen Theile des G a rte n s  zum B rü te n  ausge­
w äh lt; das Flugloch w ar ebenfalls au f 35 und 32 m m  erw eitert. A ls  die Ju n g e n  
ungefähr zehn T age a lt sein mochten, w urden die eifrig fütternden A lten verm ißt; 
a ls  sie nach mehreren S tu n d e n  nicht kamen und angenom m en werden m ußte, daß 
sie, trotz der aufgestellten Falle , einer heimtückischen Katze zum O pfer gefallen seien, 
w urde der ganze Kasten in s  Z im m er geholt. Zehn junge M eisen saßen im Neste, 
eine elfte w urde todt u n ter dem Aprikosenbaume gefunden. Trotz aller B em ühungen 
wollte es nicht gelingen, den Thierchen N ah ru n g  einzuflößen, erst a ls  sie ein im 
Z im m er frei herumfliegendes Finkenweibchen bemerkten, fingen die größten an, die 
Schnäbel aufzusperren. Allmählich begriffen alle, wie sie sich zu benehmen hätten, 
und sie w urden m it Eigelee, F liegen , Ameisenpuppen, zerkleinerten M ehlw ü rm ern  
und B isk u it aufgezogen. Kleine R au p e n , die sie auch sehr gerne nahm en, konnten 
ihnen n u r  sehr spärlich gereicht werden, da die eifrigen A lten den G arten  vollständig 
von diesem Ungeziefer, das u n s  in früheren J a h re n  so viel Schaden gebracht, ge­
säubert hatten. D es N achts log irten  unsere zehn M eisen in  einem Federtopfe in  der 
Kochmaschine, w ährend sie bei T age eine große Kiste, über die ein D rah tg itte r  ge­
deckt wurde, bewohnten. A n diesem D rah tg itte r  verunglückte eins der m untern  T h ie r­
chen bei seinen kühnen Kletterversuchen; die andern  neun entwickelten sich kräftig, 
sogar das an fangs sehr schwächliche Nesthöckchen erholte sich zusehends, w enn es auch 
kleiner blieb a ls  seine G efährten. Nach zehn Tagen, a ls  sie fähig w aren sich selbst 
fortzuhelfen, w urden fünf derselben der F reihe it zurückgegeben, die übrigen vier eine 
Woche später. W ochenlang bekamen sie täglich m ehrm als auf einem B re tt  u n ter 
ihrem  Kasten im  Aprikosenbaum reichlich F u tte r  ausgetheilt; .a ls sie allmählich weg­
blieben, m ußten w ir annehmen, daß sie in  der angrenzenden Baum schule reichlichere 
N ah run g  fanden a ls  im  G arten . Jetzt im  W in ter stellen sich zahlreiche M eisen 
regelmäßig früh  und M itta g  auf den Futterplätzen ein, so daß w ir hoffen, sie im  
F rü h ja h r  wieder zum Nisten im G arten  begrüßen zu können.

Einige sehr abweichende NistpläHe.
Von M ajo r A le x a n d e r  v o n  H o m e y e r.

1. karus 6nuckatu8.
H err G . C l o d i u s  theilt in dieser Zeitschrift 1891 S .  37 mit, daß er das Nest 

der Schwanzmeise n u r  1 '/2  ui hoch im  G ipfel einer kleinen Fichte fand, und sagt: 
„gewiß ein seltener F a l l  eines so niedrigen N istens." N un, ich kann einen F a l l  
(A pril 1852, Kl. Barneckower R evier, N eu-V orpom m ern) m ittheilen, der noch viel 
m erkwürdiger ist. D a  saß das Nest in einen: kleinen W achholderstranch, der unw eit 
eines W eges zwischen lichten Haselstauden stand, ca. 1 F n ß  von: B oden. D er S trauch
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selbst w ar kaum 2 F u ß  hoch. Ich  fand das Nestchen dadurch zufällig, daß die Vögel 
B au m ate ria l trugen.

2. O r i o l u s  A u ld u la .
I n  S y b ille n o rt bei B re s la u  in  dem herrlichen P a rk  des H erzogs von B ra u n ­

schweig fand ich 1871 das Nest vom P ir o l  im G abelast eines Haselstrauches. D a s ­
selbe w ar ca. 5 F u ß  vom B oden angelegt, doch bog das schwere Nest die kaum klein­
fingerdicke G erte so abw ärts, daß es faktisch n u r 3 '^  F u ß  über dem B oden schwebte. 
E s  enthielt 3 Eier, die sich noch in  meiner S am m lu n g  befinden. Ueberall w ar hier 
bessere Nistgelegenheit.

3. L i l v i n  l u g e i n i n .
Ebenda (S yb illenort) fand ich in  einem Lebensbaum das Nest unserer Nachti­

gall ca. 6, vielleicht 7 F u ß  hoch. D er G ä rtn e r versicherte, daß derselbe Vogel das 
Nest 20  S ch ritt davon entfernt auf dem B oden zwischen B uxbaum  gehabt hätte, 
das aber durch eine Katze zerstört worden wäre. —  D ies ist um so interessanter, a ls  
die Nachtigall, durch E rfah ru n g  klug geworden, einer ähnlichen G efahr durch Hoch­
bau entgehen wollte. Freilich berücksichtigte sie dabei nicht die N a tu r  der Katze. 
D aß  aber Vögel wirklich so viel geistige Ueberlegung haben, dafür bürg t der fol­
gende F a l l? )

4. 8 1 I v in
Ich  fand (1846  im K adetten -C orps-G arten  zu P o tsd am ) das Nest des G arten ­

spötters sehr niedrig in  einem Johannisbeerstrauch . E s  saß n u r 3 F u ß  vom Boden. 
D a  die E ier abweichend gezeichnet w aren „m it S trichen", ansta tt m it Flecken, nahm  
ich das Gelege aus. Nach einigen Wochen fand ich ein G artenspötternest hoch in  
einer Birke, w ohl 20 F u ß  vom B oden. D a s  E ierausnehm en w ar u n s  Kadetten sehr 
streng verboten, aber w as thu t nicht die jugendliche Leidenschaft? D a rf  ich hier 
sagen, daß, a ls  ich auf der Birke saß, mein H aup tm ann  m it seiner F r a u  und Tochter 
in  einer E ntfernung  von kaum 30 S chritten  vorbeikam, ohne mich zu sehen. —  Z u  
meiner größten Ueberraschnng w aren auch diese E ier gestrichelt, und zeigten m ir selbige 
beim Vergleich m it dem ersten Gelege, daß sie unzweifelhaft vom selben V ogelpaar 
w aren. Dieses hatte also auch wie die N achtigall gehandelt, w ar au s  einem Extrem  
in s  andere gerathen.

5. 8 i1 v ir r  ü o r t e n Z i s .
D aß  eine Garteugrasm ücke bei G logan  i. Schl, fast auf der Erde, n u r  '/^ F u ß  

hoch im  Grase, gebrütet hat, habe ich s. Z . im J o u rn a l  fü r O rnithologie publicirt.
G reifsw ald, den 26. F e b ru a r  1891. *)

*) Wie ich schon vor längerer Zeit berichtet, nisten in den Gärten einiger Städte (z. B. von 
Gera) in Ostthüringen die Goldammern bis 2 ^  Meter hoch in Spalieren, Chpressen, Taxus rc. 
(Journ . f. Ornith. 1878, Januar), und erklärte ich mir dies abweichende Verhalten der Goldköpfe 
ebenfalls durch ihr Bestreben, die B rut vor Hunden zu sichern. Nach Herrn Major von Homehers 
Beobachtung zu schließen, mag aber auch hier die Sorge wegen der Katze eine Nolle spielen.

'______  K. Th. Liebe.
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